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Motivation 
Nach vielen Gesprächen innerhalb unseres Teams und mit Familien vor Ort, die durch die 

Coronakrise betroffen waren, haben wir uns im April 2020 dazu entschieden, ein Zeltlager zu 

veranstalten. Auch, wenn die Vorbereitungen sehr anstrengend waren, müssen wir rückwirkend 

sagen, dass es sich mehr als gelohnt hat, diesen Weg zu beschreiten.  Trotz der Gruppentrennung 

während des Zeltlagers (s. Hygienekonzept) ist unter den Teamer*innen ein starkes Gruppengefühl 

entstanden und es war für uns alle eine tolle und unbeschwerte Zeit. Noch extremer war die 

Erfahrung für die Kinder. Für uns war es erschreckend, wie „ausgehungert“ die Kinder nach 

unbeschwerter Freizeit mit ihren Freunden waren und wie glücklich alle bereits nach wenigen 

Minuten auf dem Zeltplatz waren. Das hat sich vor allem auch darin bemerkbar gemacht, dass wir 

dieses Jahr kein einziges Heimwehkind hatten und sich alle Kinder vorbildlich an alle Coronaregeln 

(und auch unsere üblichen Lagerregeln) gehalten haben, weil alle so dankbar waren, dass sie die 

Möglichkeit hatten, 10 unbeschwerte Tage mit ihren Freunden zu verbringen.  

Wir möchten daher alle Jugendgruppen, die sich die Durchführung eines solchen Lagers zutrauen, 

dazu ermutigen. Das vorliegende Dokument soll als Hilfestellung und Entscheidungsgrundlage dafür 

dienen. Wir haben versucht, alle unsere Erfahrungen während der Vorbereitung und während des 

Zeltlagers in diesem Dokument zusammenzufassen. Einige Punkte sind womöglich 2021 bereits 

veraltet oder sehr spezifisch auf unsere Gruppe und unseren Platz zugeschnitten, aber wir hoffen 

trotzdem, dass wir euch einen guten Einblick und nützliche Hinweise geben können.  

Entscheidungsfindung 
Bei der Festlegung der Hygieneregeln und des generellen Ablaufs des Zeltlagers unter 

Coronabedingungen sollte das gesamte Team miteinbezogen werden. Dabei geht es zum einen 

darum, ein Mindestmaß an Hygieneregeln zu finden, unter dem genügend Teamer*innen bereit sind, 

mit zu fahren (wir hatten viele Teamer*innen mit Risikopersonen im Haushalt oder die im 

Gesundheitswesen arbeiten und deshalb nur unter bestimmten Voraussetzungen wie z.B. RT-PCR-

Tests mit ins Zeltlager gefahren sind), zum anderen aber auch darum, wie weit das Team bereit ist zu 

gehen. Zu viele Regeln und Einschränkungen führen zu sehr viel zusätzlicher Belastung des Teams 

und dazu, dass der Spaßfaktor immer kleiner wird, so dass ab einem gewissen Punkt auch nicht mehr 

ausreichend Leute bereit dazu sind, mit in das Zeltlager zu fahren. Das Ausloten dieser beiden 

Grenzen mit dem Team liefert daher den Raum, in welchem man sich bei der Erstellung des 

Hygienekonzepts bewegen kann. So lassen sich auch transparente Regeln aufstellen, unter denen das 

Zeltlager stattfinden kann, welche man den Eltern und Kindern kommunizieren kann und man hat 

eine klare Grenze für die Entscheidung, ob das Zeltlager stattfinden kann oder nicht (auch für den 

Fall, dass sich die Rahmenbedingungen kurzfristig verschärfen).  

Bei uns hat sich bewährt, zuerst die Stimmung im Team auszuloten (Zoomkonferenzen, 

Einzelgespräche,…) und anschließend ein erstes Hygienekonzept zu verfassen. Dieses haben wir dann 

wieder an das Team geschickt und Rückmeldungen eingearbeitet, bis nach mehreren Iterationen ein 

Dokument entstanden ist, mit dem alle zufrieden waren, und was wir dann an das zuständige 

Gesundheitsamt geschickt haben. 

Gesundheitsamt vor Ort  
Das Hygienekonzept muss vom zuständigen Gesundheitsamt genehmigt werden. Das ist das Amt des 

Kreises des Zeltplatzes. Wir empfehlen dabei, in einem ersten Konzept die Hygieneregeln an das 

Gesundheitsamt zu schicken, die ihr anstrebt (und die eventuell etwas zu locker sind) und dann an 

konkreten Stellen nachzuziehen, falls das Gesundheitsamt konkrete Mängel sieht. 



Wir haben 2020 Gruppengrößen von 50 Personen genehmigt bekommen (wir mussten unser 

Zeltlager also „nur“ in drei Großgruppen unterteilen). Bei größeren Gruppen wären einige unserer 

Teamer nicht mitgegangen, es wäre aber eventuell auch möglich gewesen. Ein Faktor, der sicher 

dazu beigetragen hat, dass wir große Gruppen einteilen durften, waren die Tests, die wir vor dem 

Zeltlager durchgeführt haben. Bei sinkenden Fallzahlen / Regularien empfiehlt es sich außerdem, das 

Konzept gegebenenfalls nochmal zu überarbeiten und das gelockerte Konzept nochmal an das 

Gesundheitsamt zu schicken (die 50er Gruppen wurden uns eine Woche vor dem Zeltlager 

genehmigt, nachdem die Fallzahlen in den Wochen davor stark gesunken waren). 

Tests 
Wir empfehlen RT-PCR-Tests. Diese zeigen mit hoher Sicherheit eine akute Sars-Covid-2-Infektion an. 

Allerdings können auch diese Tests erst einige Tage nach der Ansteckung eine Infektion nachweisen. 

D.h. eine 100% Sicherheit, dass kein Teilnehmer infiziert ist, gibt es auch hier nicht, es senkt das 

Risiko aber erheblich. Die Durchführung von Tests kann dabei helfen das örtliche Gesundheitsamt 

von Gruppengrößen über das reguläre Maß hinaus zu überzeugen. 

Wir empfehlen früh genug direkt an ein Testlabor (nicht über Hausärzte, verkompliziert die Dinge 

nur) heranzutreten um die Bereitschaft, Kapazitäten und Kosten zu erfragen.  

Ablauf der Testorganisation: 

1. Mit dem Labor Zeitfenster für die Tests vereinbaren (möglichst 1-2 Tage vor dem 

Abfahrtstag; die Teilnehmer sollen sich nach dem Test bestmöglich isolieren) 

2. Per Doodle an alle Eltern schicken zum Selbereintragen 

3. Im Vorfeld Liste mit allen Informationen (Name, Geburtstag, Adresse, Testzeitfenster) von 

allen Teilnehmer*innen an das Testlabor schicken. Bei der Anmeldung sollte in den 

Teilnehmerbedingungen vermerkt werden, dass die Daten eventuell an Testlabors 

weitergegeben werden. 

4. Das Testlabor schickt einem dann vor dem Termin die Testbögen zu, die jeder zum Testen 

mitbringen muss. Am besten sind 2-3 Betreuer*innen an den Testzeitfenstern vor Ort, um 

die Bögen an die Betreuer*innen/Eltern/Kinder zu verteilen. 

5. Im Anschluss bestätigt einem das Labor, dass alle Tests negativ waren (Details teilweise 

schwierig wegen Datenschutz). Am besten vorher mit dem Labor abklären, oder eventuell 

schon in AGBs festhalten. 

6. Jede getestete Person erhält außerdem ein Testzertifikat zum Download 

Die Kosten für die Tests liegen derzeit bei 60-90€ / Person. Die Kosten sollte man entweder im 

Teilnehmerbeitrag einkalkulieren oder zu Spenden aufrufen z.B. über Patenschaften. Ansonsten 

haben sich für Großspenden Banken (Besonders Volksbanken und Sparkassen) und Lotterien als gute 

Anlaufstellen erwiesen. 

Für den Fall, dass eine Person positiv getestet wird, empfiehlt sich, diese Person nochmals testen zu 

lassen, um einen falsch-positiven Befund auszuschließen. 

Rechtsicherheit & Versicherungen 
Sollte sich während des Lagers doch ein Kind anstecken sollte man möglichst abgesichert sein. Um zu 

vermeiden, dass die Eltern bspw. wegen Dienstausfalls klagen, sollte man sich vorher über einen 

Haftungsausschluss absichern, den man in den Teilnahmebedingungen mit aufnehmen kann. Unser 

diesjähriger Text wurde von einer Anwältin formuliert und kann gerne übernommen werden: 



1. Die Teilnahme erfolgt freiwillig und in Kenntnis der hiermit geänderten Teilnahmebedingungen. 

 

2. Regressansprüche gegen die KJG Mainz-Laubenheim sind bei ordnungsgemäßer Einhaltung des 

Hygienekonzepts aufgrund der COVID19- Pandemie ausgeschlossen. Dies gilt auch für Ansprüche 

gegen einzelne Mitlieder des Pfarrleitungsteams oder das Pfarrleitungsteams als Gremium. 

 

3. Etwaige Ansprüche bezüglich einer Erstattung des Teilnahmebetrages oder Schadensersatz durch 

frühzeitigen Abbruch des Zeltlagers oder frühzeitiges Heimkehren eines einzelnen Kindes, die ihren 

Grund in COVID19-Maßnahmen und/oder behördlichen Anordnungen haben, sind ausgeschlossen. 

 

4. Die KJG Laubenheim haftet auf Schadenersatz – gleich aus welchem Rechtsgrund – bei Vorsatz und 

grober Fahrlässigkeit. Im Übrigen ist eine Haftung ausgeschlossen. Die vereinbarten 

Haftungsausschlüsse gelten nicht bei Schäden aus der schuldhaften Verletzung des Lebens, des 

Körpers oder der Gesundheit. 

 

Zur Erläuterung: Der Haftungsausschluss gilt insbesondere für folgende Szenarien: 

 

Sollte ein Kind infiziert nach Hause kommen, können die KJG Mainz-Laubenheim und/oder das 

Pfarrleitungsteam weder von Eltern noch von Dritten für alle potentiell daraus resultierenden 

Aufwendungen haftbar gemacht werden (beispielsweise aber nicht ausschließlich Verdienstausfall 

durch Quarantäne, Infizierung von weiteren Personen usw.). 

 

Mit Ihrer Unterschrift auf dem angehängten Formular bestätigen und akzeptieren Sie den 

Haftungsausschluss sowie die geänderten AGB.  

Darüber hinaus sollten die Eltern vor der Abfahrt die Symptomfreiheit ihrer Kinder bestätigen, sowie, 

dass sie in den 14 Tagen vor der Abfahrt in keinem Risikogebiet waren (angehängt). 

Öffentlich-rechtlich ist man durch ein Hygienekonzept abgesichert, solange nicht mit grober 

Fahrlässigkeit dagegen verstoßen wird. 

Über eine Gremienversicherung für Haftungsfragen bei grober Fahrlässigkeit kann man nachdenken.  

Eltern- & Teamkommunikation 
Wir haben in der Vorbereitungszeit versucht, jede Woche eine Mail ans Team und an die Eltern zu 

schicken, in dem der aktuelle Stand der Planungen und die noch ausstehenden Entscheidungen / 

Probleme zusammengefasst waren. So waren immer alle im Bilde und wir haben bei vielen 

Fragestellungen Unterstützung bekommen (z.B. von Ärzten unter den Eltern). 

Weiterhin haben wir einen Elternabend durchgeführt, in dem wir ausführlich über die 

Rahmenbedingungen für das Zeltlager berichtet haben. Einen Präsenzelternabend oder regelmäßige 

Teamtreffen durchzuführen kann je nach geltenden Maßnahmen schwierig bis unmöglich sein. Daher 

empfiehlt es sich diese Treffen online durchzuführen. Die Plattform Zoom eignet sich gut dafür, da 

man mit dieser auch viel interaktiv arbeiten kann, zum Beispiel für Abstimmungen oder 

Kleingruppenarbeit. Folgende Funktionen und Arbeitsweisen sollten dabei bekannt sein:  

1. Break-out-Rooms 

Break-Out-Rooms sind kleine Unterräume innerhalb eines Gesamtmeetings. Wenn also zum 

Beispiel  einzelne Gruppen für ihre Tagesplanung noch etwas besprechen müssen kann dafür 

hier Platz geschaffen werden. Wir haben die Break-Out-Rooms zu Beginn des Treffens schon 



vorbereitet (z.B. Eltern einer Kindergruppe in einen Room), so dass dann nur noch ein Klick 

nötig war, um die Subsessions zu starten. 

2. Voting 

Bei Abstimmungen kann dieses Tool verwendet werden und man muss nicht alle durchzählen 

3. Questionmaster 

Um zu verhindern, dass ständig jemand jemandem ins Wort fällt ist es sinnvoll, neben dem 

Moderator einen “Questionmaster” zu bestimmen. Am Ende eines Blocks oder an geeigneten 

Stellen kann er*sie dann die bis dahin gestellten Fragen im Chat beantworten oder 

weitergeben. 

4. Eine gute Präsentation ist immer hilfreich, selbst, wenn nur der Titel des Themas auf der 

Folie steht.  

Reisebusse 
Informiert euch schon im Vorfeld über die Hygienekonzepte der Anbieter. Eventuell haben die 

Bestimmungen, die für eure weitere Planung relevant sind. Da Bei der Abfahrt noch Zusätzliche, 

ungetestete Personen vor Ort sind, sollte besonders für Abfahrt und Ankunft ein Konzept erstellt 

werden. Es macht Sinn auf räumliche Trennung von Gruppen zu setzen und die Eltern 

dementsprechend vorher zu informieren. Außerdem haben wir von allen Eltern Zettel eingesammelt, 

in denen wir uns die Symptomfreiheit der Kinder bestätigen lassen haben und auch von den Eltern 

versichern haben lassen, dass weder die Kinder noch jemand anderes aus dem Haushalt in den 

letzten 14 Tagen in einem vom RKI als Risikogebiet eingestuften Land war. 

 

 

Durchführung 

Symptomcheck 
Um zu kontrollieren, dass kein*e Teilnehmer*in sich mit dem Virus infiziert hat sind morgendliche 

Symptomchecks zu empfehlen. Dazu gibt es ein angehängtes Formular. Zum Fiebermessen sollte ein 

Infrarot-Stirnthermomether verwendet werden, sodass das Messen schnell und hygienisch ablaufen 

kann. Auch alle Teamer sollten ihre Symptome kontrollieren. Sollte ein*e Teilehmer*in Symptome 



zeigen, sollte das Kind isoliert und zum Arzt gebracht werden und das weitere Vorgehen mit ihm und 

im Zweifelsfall mit den Gesundheitsbehörden abgesprochen werden. 

Trennung der Gruppen 
Bei allen Bereichen, in denen sich Kinder und Gruppen regelmäßig aufhalten, ist es sinnvoll feste 

Zonen zu bestimmen. Diese beinhalten Lagerfeuer, Essenzelt und die Gruppenzelte mit großer Fläche 

davor zum Spielen. Um den Kindern Anreize zu geben in ihren Zonen zu bleiben macht es Sinn in den 

Zonen ausreichend Spielzeug (z.B. ein Volleyballfeld pro Zone) und Schattenplätze (eventuell durch 

Sonnensegel) sowie Decken zur Verfügung zu stellen.  

 

Bild 1: Zeltzonen der KjG Laubenheim auf dem Zeltplatz in Deudesfeld 2020 

 

Die Abgrenzung der Zonen sollte eine physische Barriere sein, die ein Nichteinhalten verhindert. Wir 

empfehlen doppelgereihte, 1,5m entfernte Weidepfosten. Die Zugänge zu diesen Zonen sollten 

möglichst von verschiedenen Seiten erfolgen, sodass die Kinder wenig Möglichkeit haben 

miteinander in Kontakt zu kommen. In allen „Transitbereichen“, wie der Weg zwischen 

verschiedenen Zonen oder zu den Sanitäranlagen, sollte ein Mund-und-Nasenschutz getragen 

werden. 

Damit alle Teamer*innen wissen, zu welcher Gruppe welches Kind gehört, haben wir unsere 

diesjährigen Zeltlagerbändchen (Festivalbändchen) in unterschiedlichen Farben designt, sodass jede 

Gruppe eine eigene Farbe (ggfs. in Kombination mit einem mottorelevanten Symbol) hatte. Alle 

Gegenstände und Bereiche, die einer bestimmten Gruppe oder Zonen gehören sollten auch als 

solche durch die entsprechende Farbe, Aufkleber oder ähnliches gekennzeichnet werden. Zum 

Beispiel Tische und Bänke, Küchenboxen, Geschirrwannen, Zoneneingänge etc. 

 



 

Bild 2: Zonen „Feuerstelle“ und „Essenszelt“ der KjG Laubenheim auf dem Zeltplatz Deudesfeld 2020 

 

Das Zähneputzen sollte gestaffelt ablaufen. Nach dem Frühstück kann eine Zonengruppe sitzen 

bleiben bis die andere Gruppe mit dem Zähneputzen fertig ist. Ebenso am Lagerfeuer abends.  

Küche und Kühlwagen sollten in eine eigene Zone platziert werden, die nur für das Küchenteam 

zugänglich ist. So ist die Einhaltung der besonderen Küchenhygiene besser einzuhalten. 

Spiele und Programm 
Da die einzelnen Gruppen nicht vermischt werden sollen, sind Großgruppenspiele im herkömmlichen 

Sinne nicht möglich. Allerdings haben wir trotzdem Spiele durchgeführt, in denen alle gemeinsam 

spielen konnten: 

 Kompetitiv: Gruppen treten zeitgleich aber räumlich getrennt gegeneinander an, z.B. bei 

einem Hindernisparkour.  Da man die anderen Gruppen sehen kann, kommt trotz der 

räumlichen Trennung eine tolle Wettkampfstimmung auf 

 Kooperativ: Gruppen spielen räumlich getrennt (z.B. auf aneinander liegenden, abgetrennten 

Spielfeldern) mit einem gemeinsamen Ziel (z.B. Bälle der eigenen Zone erkämpfen und 

anschließend in eine gemeinsame Wanne in der Mitte werfen, bis diese voll ist) 

 Stationsspiel: Bei Stationen, wo zwischen den Leitern der Station und den Kindergruppen ein 

ausreichender Abstand gewährt ist, können die Leiter*innen auch Kinder aus anderen 

Gruppen anleiten. 

Man sollte bei der Planung der Spiele beachten, dass durch die räumliche Trennung oft viel mehr 

Gruppenleiter*innen nötig sind, da viele Aufgaben mehrfach besetzt werden müssen. Dadurch waren 

bei unseren Spielen dieses Jahr fast immer alle Teamer*innen eingespannt, was zu deutlich weniger 

Freizeit geführt hat. Bei der Programmplanung sollte man daher ausreichend Freizeit ohne Programm 

einplanen. Die Erfahrung hat gezeigt, dass die Kinder sich nach vielen Wochen der Isolation auch 

einfach Zeit mit ihren Freunden und Freundinnen ohne großes Programm wünschen. 

 



Küche 
In den Kühlwagen und die Küche dürfen ausschließlich Küchenmitglieder. Diese müssen während des 

Zubereitens, bzw. des Aufenthaltes dort dauerhaft eine Maske tragen. Regelmäßig müssen Hände 

gewaschen und desinfiziert werden, ebenso wie die Flächen auf denen Essen zubereitet wird. Bei 

Frühstück und Mittagessen ist es sinnvoll feste Boxen für jede Gruppe vorzubereiten, damit nicht so 

viele Gegenstände ausgetauscht werden oder Lebensmittel nach den Mahlzeiten nicht mehr 

zugeordnet werden können und eventuell weggeschmissen werden:  

 Frühstücksbox (Müsli, Brot, H-Milch, Marmelade, Nutella, …) 

 Frischebox fürs Mittagessen (Aufschnitt, Obst, Butter, …) 

Essensausgabe 
Um zu verhindern, dass Kinder aus verschiedenen Gruppen an einer Essensausgabe anstehen oder 

mit Personen aus der Küche in Kontakt kommen (die eventuell eine andere Gruppe darstellen), 

haben wir dieses Jahr das Essen in verschiedene Schüsseln gefüllt und an einer Ausgabe am 

Küchenzelt abgestellt. Von dort konnten es sich die Gruppenleiter*innen der einzelnen Gruppen 

nehmen und in die Essenszone ihrer Gruppe bringen und dort direkt an die Kinder austeilen. Für 

Nachschlag sind die Gruppenleiter*innen dann wieder mit den leeren Schüsseln ans Küchenzelt 

gegangen, haben die Schüsseln abgestellt und neue entgegengenommen. 

Spülen 
Um alle Keime abzutöten sollte das Geschirr bei mindestens 60°C gespült werden. Das geht am 

besten mit einer Industriespülmaschine. Damit beim Spülen nicht so viele Menschen aus verschieden 

Zonen aufeinander treffen sollte ein festes Spülteam bestimmt werden, dass das Geschirr des 

gesamten Lagers spült.  Das Spülen dauert unter diesen Vorgaben deutlich länger und sollte in der 

Tagesplanung berücksichtigt werden. Das Geschirr muss sortiert wieder an die Gruppen übergehen, 

daher sollte auf eine genaue Trennung des Geschirrs geachtet werden. Alternativ macht 

Lagergeschirr Sinn, da so das Geschirr nicht sortiert werden muss. 

Für das Spülen (auch mit Industriemaschine) wurden bei uns 2-3 Stunden nach jeder Mahlzeit 

benötigt. 

Care-Station (großer Pavillon) 

Damit Sorgearbeiten, die üblicherweise in der Küche stattfinden, trotzdem gemacht werden können, 

sollte eine Care-Station errichtet werden. In dieser befindet sich Erste-Hilfe-Material, Wärmflaschen, 

ein Wasserkocher, Tee, Heimwehutensilien, eine Kühltruhe mit Kühlpacks etc.  

Reinigung Sanitäranlagen 
Die Gruppen duschen innerhalb der Gruppen geschlossen, nicht mit Mitgliedern anderer Gruppen. 

Anschließend sollten die Räumlichkeiten ordentlich gelüftet und alle Griffflächen mit 

Desinfektionstüchern abgewischt werden.  

Die Toiletten werden wie üblich gereinigt und die Kontaktflächen mit Desinfektionstüchern 

abgewischt. 

Zusätzliches Material (für 130 Personen á 10 Tage) 
 Stirnthermometer (für einen schnelleren Ablauf empfiehlt sich ein Thermometer pro 

Gruppe/2 Gruppen) 

 Weidepfosten (ca. 200 Stk.) https://www.weidezaun.info/120x-kunststoffpfahl-74cm-

wildpfahl-grosspaket-weiss.html 

https://www.weidezaun.info/120x-kunststoffpfahl-74cm-wildpfahl-grosspaket-weiss.html
https://www.weidezaun.info/120x-kunststoffpfahl-74cm-wildpfahl-grosspaket-weiss.html


 Eventuell mehr Sonnensegel und Spielgeräte 

 Handdesinfektionsmittel: 25 Liter 

 Flächendesinfektion: Wenn möglich Desinfektionstücher (1000 Stück, z.B. Bacillol Tücher, 

Mikrobac Tücher, Bode X-Wipes Eimer). Sonst in Flüssigform (20-30 Liter) 

 Einweghandschuhe: 500 Stück 

 Mund-Nasen-Bedeckung: 150 (Kinder verlieren ihre gerne – 3 Stück auf die Packliste setzen 

pro Kind) 

 Desinfektionsspender: 15 

 Flüssigseife: 20 Liter 

 Handpflege-Creme für Kinder (1x Eincremen/Tag, ca. 100 Kinder): 6 Tuben á 300 ml 

Checkliste & Zeitlicher Ablauf 
Im Folgenden haben wir kurz versucht zusammenzufassen, wie wir die coronaspezifischen 

Punktezukünftig zeitlich staffeln würden und ist nur als ein Vorschlag zu verstehen, da wir aufgrund 

der deutlich kürzeren Planungszeit 2020 selber noch nicht mit dem vorliegenden Ablauf geplant 

haben. 

immer Up to date bleiben bei Corona Regelungen   

 Team, Eltern auf dem Laufenden halten  

September  Sponsoring generell, evtl. auch schon Test, 
hinzukommendes Material 

 genügend großer Zeltplatz für evtl. Zonen-Einteilung, Spiele 
Möglichkeiten trotz Abstand, 
Spülmaschine bei Platz dabei?  

 Reisebus buchen Hygienekonzept vom Busunternehmen 
erfragen, auf dem Laufenden bleiben 
Konzept Ein-&Aussteigen 

 Rechtliches  Haftungsausschluss 
AGBs aktualisieren 
Konsequenzen bei Verstoß (von Kindern) 

 Packliste ergänzen  Masken, spülmaschinenfestes Geschirr  

November  Kostenplanung  generell, hinzukommendes Material  

 Programm  auf momentanes Hygienekonzept 
anpassen, bei Veränderungen weiter 
anpassen, 
Hygieneanreize integrieren  

 verschiedene Konzepte  Essen 
Zähneputzen 
etc.  
(bei Änderungen anpassen) 

Januar Kalkulation Material   

Februar Kühlwagen buchen evtl. 1 nur für Küche, 1 nur für Grulei-
Privatzeug & Medikamente 

 Dixies, Waschbecken  genug Möglichkeiten Hände zu waschen, 
duschen etc.  

 Biertischgarnituren  jede Gruppe die Kontakt haben darf, feste 
Tische und Bänke (markiert. z.B. mit 
Stickern)  

März Anschaffungen  evtl. hinzukommendes Material (z.B. Zelte, 
Sonnensegel durch mehrere Zonen)  

 Zuschüsse beantragen   

April Hygienekonzept Küche   



 Kreisverwaltung im jeweiligen Landkreis 
anschreiben (evtl. auch zuständige 
Abteilung, z.B. Abteilung für Kommunales, 
Recht, Sicherheit, Ordnung&Verkehr)  

 

 Gesundheitsamt im jeweiligen Landkreis 
anschreiben  
 

geltende Regeln erfragen, Hygienekonzept 
genehmigen lassen (schriftlich) 
immer mal wieder 
Lockerungen/Regeländerungen erfragen 

 Landesamt für Soziales, Jugend und 
Versorgung 

Guidelines für Jugendfreizeiten erfragen  

 (RKI, Gesundheitsministerium)   

 mit Bistum / Dachverband in Kontakt 
bleiben  

Missverständnisse vermeiden, evtl. auf 
aktuellem Stand halten, auf Widerstand 
einstellen 

 Labore, Mediziner anschreiben  Überprüfung, Überarbeitung 
Hygienekonzept  
evtl. Durchführung Tests konkretisieren 

 Teamabfrage wer ist überhaupt bereit unter strengeren 
Regeln ins Zela zu fahren  

Mai Teamereinteilung  darauf achten, dass Teamer super 
miteinander klar kommen, falls 
Kontaktbeschränkung besteht  

 Getränkelieferung, Einkaufsmöglichkeiten 
klären  

am besten kontaktlos, sonst Einkäufer kein 
Kontakt zu Kindergruppen 

 Hygienematerial kaufen  Siehe Liste 

Juni Elternabend  Online? 

 Versicherungen  Gremienversicherung, 
Teilnehmerversicherung etc. 

 Schilder drucken, laminieren z.B. Händewasch-Guides, „Ab hier Maske“, 
„Hände desinfizieren“ … 

Juli Konzept Vorfahrt, Nachfahrt  Siehe Hygienekonzept 

 Konzept Tests  Siehe Hygienekozept 

vor dem 
Lager 

Gesundheitsamt / Kreisverwaltung  
 

evtl. Lockerungen erfragen  
 

 Tests  

 Zuschusslisten  

 Hygienekonzept bestätigen lassen  Eltern  

Vorfahrt Hygienekonzept komplett durchsprechen Team unterschreibt evtl.  

 Strafen für Verstöße vom Team festlegen   

 evtl. Belohnung für Teamer  wir haben dem Team eine Sporthose 
mit Aufdruck geschenkt  

Abfahrt 
Kinder 

Symptomfreiheit bestätigen lassen  Eltern für Kinder  

   

 


